
Für Dienstag (3.), 19 Uhr, lädt die Gemeinde alle Einwohner zu einer

öffentlichen Auftaktveranstaltung ein. Thema ist das

Ortsentwicklungskonzept.

von Udo Rahn
02. September 2019, 14:49 Uhr

Die Gemeinde Langenhorn wächst. Damit das so bleibt, soll

mit Hilfe der Bürger, Gemeindevertreter sowie des von der Kommune

beauftragten Planers ein Ortsentwicklungskonzept entstehen. Der praktische

Kreativprozess wird heute (3.), 19 Uhr, im Gasthof Ingwersen mit einer

Auftaktveranstaltung starten. Dazu lädt Bürgermeister Olde Oldsen alle

interessierten Einwohner ein. „Machen Sie mit und mischen Sie sich ein“,

bekräftigt er.

Viele Themen

Oldsen wünscht sich viele „Köpfe“, die in sich findenden Arbeitsgruppen die

Zukunft des Dorfes in die richtigen Bahnen lenken. Über ein Jahr lang werden

darin Themen von allgemeinem Interesse bearbeitet. Dazu gehören Baukultur,

Mobilität, Neubau-Flächen, Landschaftsraum, Arbeitsplätze, soziale

Versorgung oder kulturelle Angebote. Daraus werden Leitlinien, Konzepte und

Pläne für die Zukunft erstellt. Ortsteile mit ihren Herausforderungen werden

genauso betrachtet, wie der Zusammenhang der Dorfgemeinschaft im

Ganzen.

„Wir brauchen dazu auch das Wissen älterer Mitbürger über die Gemeinde und

Ideen aus der jüngeren Generation. Ich freue mich auf einen regen

Austausch“, sagt der Planer Wulf Dau-Schmidt, der vor Ort dabei sein wird.

Ortsdurchfahrten geplant

Geplant sind anschließend drei Rundgänge und eine Durchfahrt durch alle

Ortsteile – den „Werkstätten vor Ort“. Dort wird wahrgenommen, diskutiert und

notiert. Die Termine stehen bereits fest, wobei die Treffpunkte im Rahmen der

Auftaktveranstaltung bekanntgegeben werden.

Die Termine

Durch West-Langenhorn geht es am Dienstag, 10. September, ab 17 Uhr. Ost-

Langenhorn und Loheide sind am Freitag, 13. September, ab 16 Uhr dran. Der

Ortsteil Mönkebüll folgt am Montag, 16. September, ab 17 Uhr sowie Efkebüll

und die Außenbereiche werden am Dienstag ab 17 Uhr auf Fahrrädern

angesteuert.

Gemeinden verändern sich, Gebäude verschwinden, Flächen werden

umgewidmet. Langenhorn bildet keine Ausnahme. Hier zwei Beispiele. Die

Kapelle „Jesus siegt“ in Mönkebüll wurde 1964 für 115.000 Mark (inklusive

Glocke und Orgel) erbaut, bot etwa 80 Gläubigen Platz. Ab 2007 war sie auf

Anregung von Pastor Jens Augustin und dem Kirchenvorstand Schleswig-

Holsteins erste und bis dahin einzige, kombinierte Radfahrer-/Autofahrer-

Kapelle, eine Tankstelle für die Seele. Letztendlich besiegelten steigende
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Kosten und Vandalismus ihr Schicksal. Im Mai 2010 wurde sie entwidmet, im

Juni abgerissen, die Grundstücke verkauft. Heute stehen hier Wohnhäuser.

Im Jahre 2007 wurde die Jesus-siegt-Kapelle Schleswig-Holsteins erste Autofahrer- und
Radfahrerkapelle.

Juni 2010: die Ruine vor dem Abriss. Hier stehen jetzt Wohnhäuser.

Lange Zeit bestimmte auch der Ingwersen-Hof am Ortsausgang in Richtung

Bargum das Bild an der B5. Das änderte sich, als hier ein Investor Märkte für

Edeka und den Discounter Aldi plante. Als legendär ging im März 2006 die

zweite Einwohnerversammlung zum Thema Nahversorgungsgebiet in die

Dorfgeschichte ein. Rekordverdächtige 260 Besucher wollten von den

Vertretern beider Konzerne genaue Informationen. Aufkeimende Gerüchte, die

Pläne hätten sich zerschlagen, erwiesen sich schließlich als falsch. Der

Grundstückeigentümer verkaufte, auch die Suche nach Fledermäusen blieb

erfolglos. Im Mai 2007 wurde der Hof abgerissen, die Märkte gebaut.
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Mai 2007: der ehemalige Ingwersen-Hof an der B5  - kurz vor seinem Abriss.

2019: Die Fläche ist heute Nahversorgungszentrum der Gemeinde.
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